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Nicht erwünschte Früchte
Die Fehlbelegungsabga
T\ie Fehlbelegungsabgabe
I-f auf dem Emmertsgrund
fällt, und zwar ab 01.07.98, und
zumindest ftir die nächsten fünf
Jahre. Diese Zusage war anläß-
lich einer Veranstaltung zu er-
halten, zu der die "Sozialdemo-
kratische Gemeinschaft ftir
Kommunalpolitik" am 06.04. au-
ßer Emmertsgrundbewohnern
auch den Vorsitzenden der SPD-
Gemeinderatsfraktion Lothar
Binding ins Bürgerhaus eingela-
den hatte.
Möglich wurde die Maßnahme
durch eine Novellierung des ent-
sprechenden Landesgesetzes. Sie
erlaubt den Gemeinden, ein-
zelne Gebiete aus dem Geltungs-
bereich zu nehmen, wenn es

kommunalpolitisch erwi.inscht ist.
Insgesamt 1200 Wohnungen auf
dem Emmertsgrund wurden bei
ihrem Bau mit öffentlichen Mit-
teln gefördert und unterlagen so-
mit der Sozialbindung. Für 1.016,
mithin mehr als die Hälfte aller
Wohnungen im Stadtteil, gilt
dies noch heute. KnaPP 200 da-
von sind "fehlbelegt", d.h., in ih-
nen wohnen Menschen, deren
finanzielle Verhältnisse ihnen
nach Ansicht der Gesetzesväter
eigentlich eine Wohnung auf
dem "freien Markt" ermöglichen
mi.ißten. Sie werden, gestaffelt
nach Wohnungsgröße und Ein-
kommen, zusätzlich zur Kasse
gebeten. Die Einnahmen ver-
wendet die Stadt wiederum ftir
die Wohnungsförderung. Die an-

Kuntrmk'eis
Emmertsgruaad
tsoxberg e.V.

Ct o kann sie dann auch wieder
D sein, die Post; vielmehr ihr
Mann am Schalter, Herr Schend-
zielorz, von dem man allenthal-
ben nur Gutes hört; sei's, daß er
anschreiben läßt, wenn man mal
den Geldbeutel zu Hause verges-

sen hat; - nach eigener Aussage
hat er bisher alles immer auf Hel-
ler und Pfennig wieder zurückbe-
kommen; sei's, daß er im Sinne
des Gemeinwesens VersandPost
als die kostengünstigere Infopost
durchgehen läßt, auch wenn füLnf

von 52 Einladungen zu einer
Stadtteilveranstaltung hand-
schriftlich adressiert sind. Wie
man sieht, kommt es auch im

be im Emmertsgrund wird vorläuflg ausgesetzt
gesetzten Grenzen sind übrigens
erstaunlich niedrig, wer als Al-
leinstehender DM 23.000,00 im
Jahr verdient, gehörte bereits zu
den Abgabepflichtigen, eine vier-
köpfige Familie ist ab einemJah-
resbrutto von DM 49.000,00
dabei.
Das Fehlbelegungsabgabegesetz,
übrigens ein Kind der SPD, sollte
eigentlich der Stützung sozial
Schwacher dienen. Auf demEm-
mertsgrund jedoch trug es uner-
wünschte Früchte: Da es hier auf
dem Berg, im Gegensatz zu an-
deren Stadtteilen, außer Eigen-

tumswohnungen keine Alterna-
tive zur Sozialwohnung gibt'
mußten diejenigen, die die Ab-
gabe erwischte, weil sie es zu
nennenswertem Einkomnen ge-

bracht hatten, dem Emmerts-
grund gleich ganz den Rücken
kehren. Die Stadt Heidelberg
hofft nun, durch diese Maß-
nahme, die im übrigen zu Min-
dereinnahmen voo imrnerhin
DM 300.000,00 im Jahr führt,
eine von mehreren Ursachen für
die. erschreckend hohe Fluktua-
tion in der Bevölkerung zu besei-
tigen. ub

Die Fehlbelegung war immer wieder Thema beim Neujahrsempfang'

so auch zum-Aufiakt des Jubitöumsiahres. Erste Reihe von links: Dn
Karin Weinmann-Abel, O B Beate Weber, Rainer Poth, Edeltraud Wie-

gel und MdB Karl Lamers. Foto: hhh

O Grundel

Amt immer nur auf den Men-
schen an.
"Voll auf der Rolle" ist mittler-
weile der Emmertsgrund mit sei-

nen Geburtstagsfeten. Nach der
Auftaktveranstaltung, dem Neu-
jahrsempfang im Augustinum,
eröffnete der Kulturkreis seine

Ausstellung im Bürgerhaus, und
demnächst wird der Stadtteilver-
ein seinen Festabend veranstal-
ten. Alles sieht nach außen hin
sehr harmonisch aus, aber.nach
innen brodelt's, und erst recht in
der Gerüchteküche. Ganz un-
feine Sachen sind da im Vorfeld
dieses Jubiläumsjahres vorge-
kommen, und ganz unverfroren

schlachteten bestimmte Perso-
nen, die sich vom Amts wegen
dazu berufen fühlten, die Ver-
wirrung zu ihren Gunsten aus.

Auch hier: Der Mensch macht
das Amt.
Erst recht das Ehrenamt, das die-
ses Jahr im Mittelpunkt des städ-
tischen NeujahrsemPfangs stand.

Ehrenamtliches Engagement sei

ein Zeichen ftir eine zivile Ge-
sellschaft, war von der OB zu hö-
ren, und die nachhaltige (schwie-
rige Übersetzung des englischen
"sustainable") solidarische Stadt
sei nur durch gemeinsames kul-
turelles Handeln möglich. Das
wiederum setze eine offene Dia-
log- und Diskussionskultur vor-
aus. Was in der Stadt als ganzer
gelingen soll, muß aber erst ein-
mal in ihren einzelnen Teilen,
sprich: Stadtteilen, gelingen. Da
häben wir Emmertsgrunder noch
einiges vor uns.
Und was sagen die Boxberger
dazu? Wie wir hören, soll es in

anderen Stadtteilen nicht anders
zugehen als bei uns. Sind wir
dann vielleicht die Verblende-
ten, die naiv und selbstgerecht an

die Politik herangehen und mei-
nen, da sei mit Offenheit und fai-
rem Streiten etwas zu erreichen?
Nach einer Umfrage des Allens-
bacher Instituts sind die Men-
schen in diesem unserem Land
vefla1t und entmutigt; und der
soziale Kältegrad sei sehr hoch.
Nun, Streit bedeutet Reibung,
und Reibung erueugt bekannt-
lich Wänne.
Warum sich also davor drücken?
Harmonie - schön und gut, wenn
sie denn echt ist. Aber reibungs-
los herstellbar ist sie in keineni
Fall. Wer sich an so große Aufga-
ben wie die Völkerverständigung
machen will, muß erst einmal
Bürgerverständigung erreichen.
In diesem Sinne heute das Auf
Wiedersehen auf türkisch: iYi
güler.

Ihre Grundel
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Cl chwersten Vorwürfen aus

J a"n Reihen der Mitglied-
schaft sah sich der Vorstand des
Stadtteilvereins auf der Jahres-
hauptversammlung am 17, März
ausgesetzt. Nach geltendem Sat-
zungs- und Vereinsrecht hätte
der Vorstand Neuwahlen anset-
zen mtisser. Dieser VerPflichtung
war das Leitungsgremium jedoch
aicht nachgekommen und beab-
sichtigte offensichtlich, die
Amtsgeschäfte ohne Mandat ein
weiteres Jahr fortzuführen.
Harsche Kritik erntete die Ver-
einsführung ferner angesichts
der Tatsache, daß Neumitglieder
überhaupt nicht zur Jahreshaupt-
versammlung eingeladen worden
warea und andere nicht fristge-

T\ ie Anbinduns des Em-
L/ mertsgrunds in die Stadt
durch den öffentlichen Perso-
nennahverkehr war wieder ein-
mal Thema der Sitzung des Be-
zirksbeirats am 4.3.98. Aus die-
sem Anlaß war auch ein Vertre-
ter der HSB zu Gast, um Fragen
zu beantworten und Vorschläge
aufzunehmen. Er kündigte zu-
nächst an, daß in der 10. Kalen-
derwoche ein Ortstermin zwecks
Verlegung der Endhaltestelle
der Linie 31 stattfinden werde.
Anschließend wurden folgende
Stichpunkte besprochen:
Einen Querspange Boxberg-Em-
mertsgrund. Die HSB prüft die
Möglichkeit, es gäbe dann aber
einen Konflikt, weil man den
Zehn-Minuten-Takt für den
Boxberg nach Rohrbach nicht
aufrechterhalten könne.
Eine direkte Busverbindung in
die Stadt über den Steigerweg.

wll - emmellsglu der

Wohlen fonden ht stutt
a

nrc
Beim Stadtteilverein kam es jüngst zum Eklat

Douerbrenner Anbindung
Sind alle Alternativen wirklich zu teuer?

recht. Es f,el das Wort von der
" groben Amtspflichtverletzung",
zumal auch Beschlüsse nicht um-
gesetzt worden seien.
In seiner Rechtfertigung berief
sich der Emmertsgrunder Ver-
einsvorstand darauf, er habe
nicht erkannt, daß eine zwi-
schenzeitlich vorgenommene
Satzungsänderung noch keiner-
lei Auswirkung auf sein letzliäh'
riges Wahlmandat habe und daß
die in der neuen Satzung vorge-
sehene zweijährige Amtszeit erst
für einen neu zu wählenden Vor-
stand gelte. Daß einige Mitglie-
der nicht eingeladen worden
seien, wurde damit zu erklären
versucht, sie seien "halt noch
nicht im Computer drin".

Hier bestehen gleich zwei Pro-
bleme mit der Streckenführung:
technisch wegen einer möglicheo
" Begegnungsgefahr " ,

ökonomisch, weil sich unterwegs
keine weiteren Ansiedlungen be-
flnden, die mitbedient werden
könnten.'llsnigstens eine Verbindung in
den Hasenleiser bzw. nach
Kirchheim? Das sei schwierig zu
rechtfertigen, sagte die HSB, es

bestünde dann ein sogenannter
Parallelverkehr bis Rohrbach-
Markt, was ökonomisch nicht zu
vertreten sei.
Insgesamt gelte eigentlich für
alle Alternativen, daß sie zu
teuer seien.
Als Antrag wurde noch formu-
liert, daß die HSB aufgefordert
wird, ftir eine Testphase den E-
Verkehr nach 13 Uhr durch ei-
nen Zehn-Minuten-Takt zu er-
setzen. ub

Vom Berg ins Tal und umgekehrt: ein Katzewprung, sollte man mei-
nen. Aber je nach Anbindung ist rnan zu FutJ schneller.

(Foto: pho)

Wie großzügig der Stadtteilver-
einsvorstand offenbar mit gel-
tenden Rechtsnornen umzuge-
hen pflegte, wurde während der
Mitgliederversammlung an zwei
Aussagen deutlich. So merkte
ein Vorstandsmitglied an, man
habe bislang noch keinen Anlaß
gesehen, die Vorstandsarbeit an
den Vorgaben des BüLrgerlichen
Gesetzbuches (BGB) auszurich-
ten; und die Schriftführerin wei-
gerte sich zunächst, den Ver-
sammlungsverlauf zu protokol-
lieren. Von der Mitgliederver-
sammlung erhielt der Vorstand
den Auftag, unverzüglich eine
neue Jahreshauptversammlung
einzuberufen. Die Em-Box wird
darüber berichten. Pho

Stodtteilverein
+t.1§i\§Hitiiiäiii,11.1.1,ää

Der neue "Chef"
heißt Schloditz
T\ er Stadtteilverein Em-
Ll mertsgrund hat einen
neuen Vorsitzenden. Rainer
Poth, Iangjähriger Inhaber dieses
Amtes, unterlag auf der Jahres-
hauptversammlung vom 7. April
seinem Herausforderer Roger
Schladitz. Stadtrat Schladitz
setzte sich in einer Kampfabstim-
mung mit der hauchdünnen
Mehrheit von nur einer Stimme
durch (23 zl 22 bei einer Ent-
haltung).
Aus Verärgerung über dieses so

nicht erwartete Ergebnis traten
alle bisherigen Vorstandsmitglie-
der des Stadtteilvereins nicht
mehr zur Wiederwahl an. So
wählte die Versammlung mit je-
weils überzeugender Mehrheit
Christa Maria Köhler zur ersten
stellvertretenden Vorsitzenden,
Bernhard Drüssel zum zweiten
Stellvertreter, Ingrid Korfmann
zur Schatzmeisterin und Dr.
Hans Hippelein zum Schriftfüh-
rer. Zl Revisoren wurden Prof.
Dr. Volker Kreye und Alfons
Kuhn erkoren.
Nach seiner Wahl bat Schladitz
alle Vereinsmitglieder und dar-
über hinaus alle Btirgerinnen und
Bürger des Stadtteils, gemeinsam
und engagiert für den Emmerts-
grund zu arbeiten. Jetzt sei es

wichtig, in die Zukunft zrt
schauen. Manches von dem, was
der alte Vorstand organisiert
habe, werde von der neuen Ver-
einsführung pfleglich weiterge-
führt werden. Pho
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wir - ouf dem berg

Ehrlicher Boustoff Beton Die Botschoft h
o

I0r
Der Emmertsgrund - Wunsch und Wirklichkeit Hallenbadumnutzung erst nach 2000?

I uf Einladung des Kultur-
-1Lkreises Emmertsgrund-
Boxberg e.V. sprach Dr. Karl
Korz, früherer Baudezernent
und Mitträger der Emmerts-
grund-Konzeption, zum Thema

."Der Emmertsgrund zwischen
Wunsch und Wirklichkeit" im
BüLrgerhaus Emmedsgrund.

Dank an Doktor Korz, Baude-
zernent a.D., von der Vorsitzen-
den des Kulturkreßes Dr. Karin
Weinmann-Abel

Walter Spiegel

"Es sollte alles besser werden"
als in den Stadtteilen anderer
schnell gebauter Großstädte.
Auch habe Heidelberg Fehler
vermeiden wollen, die mit dem
zweitjüngsten Stadtteil, dem
Boxberg, gemacht wurden, der
damals einen ebenfalls wenig at-
traktiven Ruf hatte: "Ein Bür-
germeister zieht doch nicht auf
den Boxberg", wurde Dr. Korz
belehrt," als er von Schlierbach
auf den Boxberg zog. Inzwischen
wohnt er 38 Jahre dort.
Im Emmertsgrund wollte man
z.B. verdichten statt zersiedeln;
Autostellplätze sollten möglichst
nahe an der Wohnung sein; Müll
sollte zentral entsorgt werden.
Dies sind nur einige Beispiele, an

denen aufgezeigt wurde, wie die
Wirklichkeit den Wunsch ein-
holte. Denn als das Geld knap-
per wurde, als die städtebauliche
Politik sich ändernmußte, als die
Abfallpolitik umgestellt werden
mußte, trat die Wirklichkeit stö-
rend in die Welt der Wünsche
ein. Die gutgemeinte Idee von
den Tiefgaragen unter den
Wohnblocks geriet mit dem Si-
cherheitsbedürfnis der Bewoh-
ner io Konflikt, ebenso die Idee
der Sockelgeschosse in den
Hochhäusern, die als Kommuni-
kationszentren gedacht waren:
zu viel Lärm! Eine verfehlte
Wohnungsbelegungspolitik im
Gefolge des Niedergangs. der
Neuen Heimat und die Schlie-
ßung des Schwimmbades waren
weitere Negativbeispiele, die in
der anschließenden Diskussion
von den engagierten Zuhörern
und Zuhörerinnen aufgegriffen
wurden.
Bemängelt wurde auch die un-
günstige Lage des Forums, das
als Platz füLr Begegnungen - erst
recht nach der Schließung des
Schwimmbades - viel zu abseits
läge. Auch Beton als Baumate-
rial stand immer wieder im
Kreuzfeuer der Kritik.
Daß sich im Forum die Wege
nicht kreuzten, führte Dr. Korz
unter anderem darauf zurück,
daß die Weiterftihrung der Pas-
sage in den Südteil des Emmerts-
grundes nicht mehr nach der ur-
sprtiiirglichen Konzeption §elei-
stet werden konnte. Und Beton
sei ein "grundehrlicher Bau-
stoff", Dokument der Architek-
tur der 60er und 70er Jahre. Die
Infrastruktur des Emmertsgrun-
des sei gesund. Es gebe keinen
Grund für Vorurteile.

wa

\ 7 erbal sind sich alle im Ge-
V meinderatundbeiderStadt

einig: Die Jugendarbeit im Em-
mertsgrund muß, auch unter
Einbeziehung des Sports, inten-
siviert werden. Beschäftigte Ju-
gendliche begehen keine Strafta-
ten. Für zusätzliche Aktivitätetr
benötigt man zusätzliche Räume.
Deshalb beschloß der Gemein-
derat schon am 27. Juli 1995 die
Umnutzung des Hallenbades im
Bürgerhaus Emmertsgrund für
die Kinder- und Jugendarbeit.
1996 begannen die Vorbespre-
chungen. Kostenpunkt laut Re-
chenschaftsbericht: ca. DM
6.000,00. Im ersten Entwurf des
Haushalts '97 hatte die Verwal-
tung ftif das Bürgerhaus zuerst
eine Million, dann aber nur noch
500.000 vorgesehen. Schließlich
wurden diese auf Antrag von
SPD und GAL gar.z gestrichen.
Argument: "Es passiert doch so-
wieso nichts."
Der Haushalt '97 sah dann erst
wieder im Jahr 20fi) Mittel ftir
das Bürgerhaus vor.
Im Haushaltsentwurf vom De-
zember'97 ftir 1998 standen auch
keine Mittel vor dem Jahr 2000.
Die Gespräche über die Situa-
tion im Emmertsgrund in den

h

letzten Wochen haben die Ver-
waltung offenbar veranlaßt, im
zweiten Entwurf für 1998 70.000
DM für die Planung vorzusehen,
aber Baumittel erst ab dem
Jahr 2000.
Die CDU.Fraktion kam deshalb
zu der Auffassung "Der Worte
sind genug gewechselt" und
stellte den Antrag, mit den Bau-
maßnahmen endlich zu beginnen
und ftir 1998 DM 500.000,00
Bau- und Planungsmittel vorzu-
sehen und außerdem die für die
Jahre 2000 und spätervorgesehe-
nen Mittel auf 1999 und 2000
vorzuziehen. Beide Anträge
wurden von SPD und GAL ab-
gelehnt, denn es gäbe ja keine
Planung; der erste Antrag mit
2O..21 ulnd der zweite mit 20.'20.
Die Stimmen der beiden Ge-
meinderatsmitglieder aus dem
Emmertsgrund hätten beiden
Anträgen zu einer Mehrheit ver-
helfen können!
Woran es nie gefehlt hat, sind
viele und schöne Reden von al-
len Seiten. Weil Ostern ist, fällt
mir der Goethe ein: "Die Bot-
schaft hör' ich wohl, allein, mir
fehlt der Glaube."

Ernst Schwemnier
Stadtrat, CDU-Fraktion

oo

c

Kommt Zeit' kommt Rot
Hallenbad muß erst in die Diskussion

\f ach der langwierigen Proze-
l\ aur bis zur Verabschiedung
des Haushalts ftir das Haushalts-
jahr 1998 am 19. März ergeben
sich für unseren Stadtteil einige
Anderungen. So hat der Ge-
meinderat einstimmig beschlos-
sen, den Emmertsgrund aus der
Fehlbelegungsabgabe heraus-
zunehmen. D.h., sie wird nicht
mehr erhoben, damit diejenigen,
die eine höhere Miete zu zahlen
hätten, die Möglichkeit haben,
weiter hier zu bleiben. Damit soll
die Fluktuation verringert wer-
den. Nachbarschaft liches Mitein-
ander kann nur dort wachsen, wo
Menschen lange bleiben und Be-
ziehungen aufbauen können.
Wir hoffen, daß dies sich positiv
auf unseren Stadtteil auswirken
wird.
1998 soll die Planung für den
Umbau des Hallenbades in An-
griff genommen werden. 70.000
DM Planungsmittel sind im
Haushalt eingestellt. Die CDU

hat beim letzten Anlauf zur
Haushaltsverabschiedung be-
anfragt, den Umbau schon 1998
zu beginnen. Dem haben SPD
und GAL nicht zugestimmt, weil
wir meinen, daß die Nutzung des
Hallenbades noch intensiv disku-
tiert werden muß und die Bi.ir-
gerinnen und Bürger des Em-
mertsgrundes sowie Schule, Ju-
gendzentrum, Sportvereine, Kul-
turkreis etc. an der Planung mit-
wirken müssen. Zudem stellt sich
die GAl-Fraktion vor, daß wir
mit dem Umbau des Hallenba-
des auch beschäftigungswirk-
same Maßnahmen verknüPfen,
also arbeitslosen Jugendlichen
aus unserem Stadtteil eine
Chance geben, hier Arbeit zu
finden. Aber das bedarf einge-
hender Vorbereitung.
Einig - über alle Parteigrenzen
hinweg - sind wir uns darin, daß
wir das Hallenbad ftir Freizeit-
und Kulturangebote brauchen.

Barbara Greven-Aschoff
GAL-Stadträtin

Bergbewohner im Minus
Der Mietspiegel bringt es an den Tag
T\ er Mitspiegel ist da, freudig
I-f begrtißt angeblich von äl-
len Seiten. Er dient der Berech-
nung der ortsüblichen Ver-
gleichsmieten und soll Streitfälle
zwischen Mietem und Vermie-
tern vermeiden.
Fest steht, daß er nur auf relativ
wenige Wohnungen in unseren
beiden Stadtteilen anzuwenden ist.
Er enthält aber auch eine Ta-
belle über Zu-lAbschläge je nach
Stadtgebiet. Die besten Gegen-

den erhalten bis zu plus 48
Prozent.
Alle Stadtteile sind im Plus, der
Pfaffengrund bei plusminus. null,
nur der Boxberg und der Em-
mertsgrund sind im Minus bei 4
Prozent.
Jetzt haben wir es erneut schrift-
lich, daß wir in der miesesten Ge-
gend von Heidelberg wohnen!
Was haben sich die Verfasser da-
bei gedacht?

Ernst Schwemmer
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Juze rockt zu fetten Beots
Hip-Hop Jam "Back in the Days" im Harlem
('r chon in den frühen Morgen-
D stunden voll Action ro. äem
Jugendzentrum Harlem. Graf-
fiti-Künstler sprühen ihre auf-
wendigen Bilder (pieces) an die
Wand, nachdem tags zuvor die
Betonwände im Eingangsbereich
des Jugendzentrums und des
evangelischen Gemeindezen-
trums mit weißer Vorstrichfarbe
präpariert worden waren. Trotz
wechselhaften Wetters kamen
Zuschauer und interessierte Ju-
gendliche bzw. Kinder vom
Stadtteil oder sogar aus
Weinheim.
Abends stieg dann die richtige

Mimi ist mit sich und seinem
Snowboard zufrieden

Foto: juze

Party mit fetten Beats mit den
DJs: K-Soul (einem Jugendli-
chen aus den Reihen des Jugend-
zentrums) und Mike Flip (der
seinen ersten großen Auftritt
hatte); weitere DJs waren ROC
FX und der bekannte DJ KID
ISTANBUL, der das Haus zum
Rocken brachte. Über 200 Ju-
gendliche waren gekommen, da-
von etwa 100 den umliegenden
Stadtteilen. Alles in allem war
die Party bis auf einen streitigen
Zwischenfall unter zwei 16jähri-
gen Jungen ein voller Erfolg-

!üe

Snowboording im Schworzwold
Mobile Jugendarbeit - Jugendzentrum Harlem
auf Exkursion

I m Freitag, dem 6. Februar
.t1, SS, begann die Snowboard-
freueit des Jugendzentrums im
Schwarzwald.
Trotz yeniger Vorkenntnisse
waren die Kids sehr begeistert
und erlernten innerhalb eines
Tages, mit dem Snowboard um-
zugehen. Jeder Teilnehmer war
zum Schluß in der Lage, mit dem
Board zu "liften" und den Ab-
hang auf dem Board stehend ab-
zurutschen bzw. schon verhalten
den einen oder anderen Bogen
zu fahren. Die Stimmung und der
Ehrgeiz der Teilnehmer waren
trotz der eisigen Kälte super und
sehr spaßig. Die Stimmung und
der Ehrgeiz der Teilnehmer wa-
ren trotz der eisigen Kälte suPer
und sehr spaßig. Das gemein-
same Abendessen in der Hütte
war sehr ziturftig, und die Jugend-
lichen äußerten dabei den
Wunsch, so etwas öfter zu unter-
nehmen. i*e

Phantasievolle Kostüme gab es zu sehen bei dcr Faschingsparty des

lugendzentrwns 
Fob: juze

Neueste Hits für die Kids
tetzige toschingsdisto im Jugendzenlrum Horlen

A m Donnerstaq. dem
l\ t9.m.98, uoo is.m ui.
17.30 Uhr fand in den Räumlich-
keiten des Jugendzentrums die
alljährliche Faschingsparty ftir
Kinder von sieben bis zwölf Jah-
ren statt. Ca. 130 Kinder ström-
ten pünktlich in die faschingsge-
schmückten Räurrlichkeiten.
Wer noch nicht geschminkt war,
konnte dies in unserer Schmink-
ecke nachholen. Um die Stim-
mung etwas aufzulockern, hatte
das Team des Jugendzentrums
einige Spiele vorbereitet, die von

ff lir haben für Euch eine
W Sprechstunde eingerich-

tet. Wetrn Ihr Probleme oder
Wünsche habt, wenn Ihr Hilfe
braucht oder auch nur jemanden
zum Zuhören, dann kommt zu
uns! Wir helfen Euch! Ihr findet
uns jeden ersten und dritten
Mittwoch im Monat von L6.00 bis

Kinder und J ndliche!

den Kindem mit Begeisterung
gespielt wurden. Danach begann
eine schwungvolle Faschings-
disco mit den neuesten Hits, und
alle Kinder tanzter. und rockten
ab. Ein Höhepunkt war die ge-
meinsame Polonaise durch das
ganze Haus. Danach fand die
Prämierung ftir die drei schön-
sten Kosttime mit tolleD Preisen
statt. Nattirtch wurden die Kids
auch mit Berlinern, Mohren-
köpfen, Apfelsaftschorle zw
vollsten Zufriedenheit aller ver-
köstigt. j*e

17.fi) Uhr in der Stadtbücherei
am Kaffeetisch.
Wenn Ihr uns lieber schreiben
wollt, dann könnt Ihr die Post in
den Briefkasten des Bärgeram-
tes (neben der Bücherei) werfen.
Wir holen sie dort ab.
Ute Marie Brein und Andrea
Schmidt (Kinderbeauft ragte)

Die Kinder des katholßchen Kindergartens St. Paul (Boxberg) laden in der ihnen vertrauten Bildersprache ein, sich anzumelde4 und zwar

montags bß freitags: 10.00 - 11.00 Ilhr, mittwochs: 15-00 - 16.00 Uhr. Tel- Attskunftunter 380333'
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Der Vorsnnd des Kulturkreises (v.1.): Dr. Gerhard Mollenkopf, Teresa

Orschulok, Klaus Runge, Albert van Haasteren, Dr. Karin Weinmann-
Abel, Dr. Hans Hippelein; ganz vome: Leonhard Brein (6)

Foto: alex

Wo wor der Boxherg?
Appell an Bergnachbarn zum Miteinander
A m 8. März war die Eröff-

A ouog der Ausstellung
"Bausteine" des Kulturkreises
Emmertsgrund-Boxberg. Diese
feierliche Ausstellungseröffnung
wurde bereichert durch ein an-
spruchsvolles Konzert des Kirch-
heimer Kammerorchesters und
fand seinen Abschluß mit einem
Umtrunk und Imbiß. Zu unserer
Freude waren die Besucher zahl-
reich erschienen, aber leider
fehlten die Boxberger.
Muß die Aral-Tankstelle wirk-
lich eine Grerlze zwischen zwei
aneinandergrenzenden Stadt-
teilen sein? Der Kulturkreis
heißt Emmertsgrund- Boxberg.
Wie Sie vielleicht gelesen haben,
wurde ich vor einiger Zeit in den
Vorstand des Kulturkreises be-
rufen, und zwar als erster Box-
berger im bereits sieben Jahre
bestehenden Emmertsgrunder
Gremium. Wenn man mit einer
solchen Aufgabe konfrontied
wird, geht man vorsichtig und
mit einiger Skepsis ans Werk.
Wenn man sich aber informiert
hat, bemerkt man, daß hier
durchaus Sinnvolles zu erreichen
ist. Das Zusammenführen und
Verstehen verschiedenster Kul-
turen der vielen Ausländergrup-
pen im Emmertsgrund und auf
dem Boxberg, das Durchführen
und Unterstützen von Aktionen
und Ausstellungen sind nur ei-
nige Beispiele für die Aktivitäten
des Kulturkreises, und es besteht
ftir alle Emmertsgrunder und
Boxberger die Möglichkeit, sich
im EM-BOX, dem Organ des
Kulturkreises, zu artikulieren.

Die drei Schlagwörter des Kul-
turkreises Integration, Identifi-
kation und Kommunikation las-
sen sich auch leicht auf das Ver-
hältnis der beiden Nachbarstadt-
teile übertragen.
Im Emmertsgrund gibt es das
Bürgerhaus, aber auch auf dem
Boxberg gibt es mehr attraktive
Räumlichkeiten, als man vermu-
tet, und die möchten wir in Zu-
kunft auch nutzen.
Bis jetzt kann man wirklich nicht
sagen, daß bislang auf dem Box-
berg kulturell viel geschehen ist.
Um aber gute Aktionen durch-
führen zu können, brauchen wir
Mitglieder, Boxberger Mitglie-
der, und ich würde mich freuen,
mit diesem Aufruf viele Boxber-
ger zu erreichen.

Albert van Haasteren

Der Kulturkreis Emmertsgrund-Boxberg
dokumentiert seine langjährige Arbeit
T) auklötze staunen oder mit
-El Bausteinen klotzen: Beides
können die Besucher bei der
Ausstellung "Bausteine", die seit
dem 8. März das FoYer des Bi.ir-
gerhauses ziert, und zwar bis zum
8. Juni
Die Erwartung, hier ExPonate
vorzuflnden, die die "abgeho-
bene" Weltsicht von Künstlern
widerspiegeln und mit der "reali-
stischen" Erlebniswelt des Nor-
malverbrauchers wenig gemein
haben, wurde enttäuscht.
Was der Kulturkreis, um dessen
Ausstellung es sich hier handelt,
nämlich von Anfang an als rich-
tungsweisend verfolgte, hier ist
es dokumentiert.
Kommunikation, Integration,
Identifikation. Natürlich hätte
man auch deutsche Begriffe wäh-
len können ftir die Zielvorstel-
lungen des Kulturkreises, so die
Vorsitzende Dr. Karin Wein-
mann-Abel in ihrer Einführung,
aber die Fremdwörter würden
eben auch von Fremden verstan-
den, speziell von jenen aus dem
englisch - und romanischsPrachi-
gen Bereich, und damit sei in ei-
nem Stadtteil mit so vielen Na-
tionalitäten schon ein Stück Pro-
gramm erfüllt.
Prunkstück der Ausstellung des-
halb auch eine Montage aus

sechs beleuchteten Schaukästen
mit Erinnerungsstücken von Ein-
wohnern und Einwohnerinnen
aus Rußland, Laos, Deutschland,
Holland, der Türkei und Polen'
Wie so viele Ereignisse in diesem
Jahr, steht natürlich auch diese

Mit viel Liebe bestückten die verschiedensten Nationen ihre "Kästen

der Erinnerungen"; hier Laos. Zu sehen sind sie in der Ausstellung
"Bausteine" nöch bß zum 8. Juni im Bürgerhaus Emmertsgrund.

Foto: hhh

Bouklötze stounen r

mit Buusteinen klotzen

Ausstellung in Bezug zur 25jähri-
gen Geschichte des Emmerts-
grundes. Prominenz bei der Er-
öffnung, rückblickschwangere
Reden waren Ausdruck dieses
Zusammenhangs. Doch anson-
sten waretr Aktualität und Enga-
gement prägend fi.ir Rahmen und
Inhalte, die dem Besucher gebo-
ten wurden. Gerade die kritische
Auseinandersetzung des Kultur-
kreises mit Stadt und Stadtteil
hielt Dr. Jtirgen Beß, Kulturbür-
germeister, in seiner Eröffnungs-
rede ftir bemerkenswert.

Auch Kind gebliebene Erwach'
sene fanden Gefallen am Bauen

In dieser Ausstellung fand - und
findet - man immer neue Be-
trachtungsweisen, hier werden
Aspekte des Alltagslebens und
-wohnens beleuchtet, die selbst
den Insider überraschen (eine
sonnengetränkte Fensterfront
des MlP-Gebäudes neben der
kahlen Backsteinrückwand des

Forums), und hier wird, wie
wohltuend, nicht nur eine Erhe-
bung das Status quo betrieben.
Auch die Zukunft und unsere
Chance, sie zu gestalten, finden
ihren Platz auf einer Spielwiese,
die an diesem Abend (welche
Symbolik!) vor allem von Kin-
dern umlagert und eifrig genutzt
wurde: eine Baustelle, wo jeder
seiner Wunsch- oder auch Hor-
rorvision unserer Zukunft Form
verleihen kann.
Ein Konzert des Kirchheimer
Kammerorchesters unter Lei-
tung von Karl Kraus rundete den
Abend ab, und bei deftigem Im-
biß wurde das Programm des

Kulturkreises erneut in die Tat
umgesetzt. ub/wa
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Politik noch immer Mtinnersoche
Frauen aus 5 Nationen beim internationalen Frauentag in Heidelberg

§ ogar das ZDF war gekom-
l) men, als sich am 7. März an-
läßlich des internationalen Frau-
entages Frauen aus fünf Natio-
nen in Heidelberg versammel-
ten, um sich kennenzulernen,
sich auszutauschen, im günstig-
sten Fall anzufangen, ein Netz-
werk zu bilden.
Das Thema: Politisch beteiligt -
und wie?
Zusammenfassend kann schon
am Anfang gesagt werden, daß
ttotz gesetzlicher Grundlage,
daß Frauen und Männer gleich-
berechtigt seien, in allen Län-
dern in höheren Positionen fast
nur Männer zu flnden sind. Na-
titulich ist das auch bei uns der
Fall. Von der, 447 Heidelberger
Professuren sind 416 männlich
und ganze 31 weiblich
Hier nun kurze Blicke über die
Grenzen: Kumamoto, Japan:
Tatsächlich spielen die Frauen
im öffentlichen Leben immer
noch eine eher bescheidene
Rolle, trotz bester Qualifikation.
Regierungsprogramme sollen
die Förderung der Gleichberech-

J\ daß Freitag abends und
I-l Samstag abends das JUZ
Jugendlichen in Eigenregie für
Partys zur Verfügung gestellt
wird, ist keinem mehr ein Ge-
heimnis, oder? (Tel. 384212).
Sonntags ist das Jugendzentrum
fi.ir GruppenrVereine, die "Ju-
gendkulturarbeit" betreiben, zu
haben.
Zrr Zeit proben in den Räum-
lichkeiten die laotischen Lands-

tigung vorantreiben. Es wird
archZeit.
Rehovot, Israel: Wir hörten mit
Erstaunen, daß auch dort die
Gleichstellung weniger stark
ausgeprägt ist, als wir geglaubt
hatten. Frauen leisten gav
selbstverständlich mit den Män-
nern Militärdienst, sind aber in
den höheren Rängen ebenso sel-
ten anzutreffen wie in den mei-
sten anderen Ländern auch.
Ehe- und Scheidungsrecht sind
männlich bestimmt, eine staatli-
che Eheschließung gibt es nicht.
Bautzen, ehemalige DDR: 80
Prozent der Arbeitslosen sind
Frauen. Sie sind sehr engagiert
und kreativ, doch viele resignie-
ren langsam. Ohne Industriean-
siedlung sieht ihre berufliche Zu-
kunft ziemlich frustrierend aus.
Simferopol, Rußland: Die Situa-
tion der Frauen ist noch depri-
mierender als in Bautzen, weil es
keine soziale Absicherung gibt.
Aufgrund der großen gesell-
schaftlichen Veränderungen, die
sich gerade bei den Jugendlichen
durch den Verlust von sozialen,

leute mit ihren Kindern alte lao-
tische Volkstänze für diverse
Auftritte. Etwa 1.5 Kinder, ge-
kleidet in laotische Landestracht,
bewegen sich rituell zu fernöstli-
cher Musik.
Parallel dazu probt eine laotische
Jugend-Rockband, die neuzeitli-
che Rock- und Popklänge ge-
nauso beherrscht wie laotisches
Volks-Gesangsgut.
Gegen Spätnachmittag wird das

traditionellen und moralischen
Wertvorstellungen bemerkbar
machen, sehen die Frauen der
Zukunft mit großer Skepsis ent-
gegen.
Montpellier, Frankreich: Poli-
tisch sehr aktive, vernetzte
Frauen erzählten von der hohen
Zahl alleinerziehender, berufstä-
tiger Frauen, die die nötige Ener-
gie zrr politischen Betätigung
aufgrund ihrer Mehrfachbela-
stung nicht aufbringen können.
Es wird vermutlich auch wenige
erfolgreiche alleinerziehende
Männer geben.
Cambridge, England: Auch hier
berichten die Frauen von einem
extremen Ungleichgewicht in
den höheren Positionen. Tradi
tionelle Erziehung, "Politik ist
Männersache", Zurückhaltung
und sicher auch ein Mangel an
Selbstbewußtsein sind einige
Gründe füLr die noch nicht er-
reichte GLEICHBERECH-
TIGUNG.

Elisabeth Hofmann
Fraueninitiative Emmertsgrund

Jugendzentrum zum "Theater".
Dann probt die Theatergruppe
"Klick", die nunmehr seit ca.
zwölf Jahren viele Theaterstücke
in verschiedenen Häusern Hei-
delbergs, z.B. Marstall oder Kul-
turbahnhof, aufführt. Hier beste-
hen immer "Mitspielmöglichkei-
ten" seitens interessierter Em-
mertsgrunder Jugendlicher oder
Erwachsener.

Roland Stienicka

Rock und Pop - Theoter und Tonz
Jugendzentrum Emmertsgrund für Jugendkulturarbeit sonntags geöffnet

Itnmer sonntags probt die laotische Volkstanzgruppe Heidclberg-
Mannheim im lugendTentrum. Foto: juze

Von Wonnen
und Lostern
Tf ine Sache ftir Initiativen?
-D Nrtti.li"h lassen sich Arti-
kel über Frauenfragen und äbnli-
che "Fachgebiete" auch anderen
passenden Rubriken zuordnen.
Aber diesmal, da zum ersten Mal
ein paar Ideen kamen, die sich
unter dieser Überschrift zusam-
menfassen lassen, hatten wir (na-
ttirlich) den spontanen Gedan-
ken, das Naheliegende mit dem
Nützlichen zu verbinden.
Wer hat nicht irgendein "speziel-
les" Problem, ein Anliegen, eine
Tugend oder ein Laster, exoti-
sche Vorlieben oder Abneigun-
gen, Argernisse oder Wollüste,
mit denen er sich allein auf wei-
ter Flur glaubt?
Die unbestechlichen Regeln der
Statistik machen es möglich: Wo
so viele Menschen auf so engem
Raum leben, folgt aus dem Ge-
setz der großen Zahl, daß es an-
dere Betroffene geben muß, die
vielleicht näher sind, als man
denkt. Möglicherweise muß man
nicht mal bis zur nächsten Ecke
gehen, um Gleichgesinnte zu
treffen.,
Was könnte also näher liegen, als
unsere Zeitung (auch) zu einem
Forum zu machen, wo man/frau
Unterstützung durch andere
finden kann, die ähnliche Pro-
bleme haben?
Ob nun wie hier Frauen, die um
Gleichberechtigung kämpfen,
Behinderte, die sich benachtei-
ligt fühlen, diskriminierte Min-
derheiten aller Art: Gleich, ob
Sie für oder geged etwas initiativ
werden wollen, Sie sind hiermit
eingeladen, es an dieser Stelle
kundzutun. 

ub

Mit "Bloulichl" in die Disco
Lehrschwirnmbad Waldparkschule wie neu

T\ er Jusend- und Familien-
l) treff"Boxberg steht kurz
vor der Eröffung.Mit sehr viel
Engagement haben Mitglieder
des Fördervereins in den letz-
ten drei Monaten den Um- und
Ausbau des ehemaligen Lehr-
schwimmbades der Waldpark-
schule vorangetrieben.
Insgesamt wurden bisher rund
1.500 Arbeitsstunden erbracht.
Die Holz- und Elektroarbeiten

Jetzt stehen Einrichtungs- und
Malerarbeiten an.

Mittd Mai wird der Familien-
treff offiziell eröffnet. Der er-
ste große Discoabend findet
am Freitag, dem 29.5.1.998, mit
Beteiligung der Heidelberger
Polizeirockband "Blaulicht"
statt.
Attere Jugendliche und junge
Erwachsene sind hierzu herz-
lich eingeladen.

Peter Traboldsind fertiggestellt.
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wir ' und unsele umweh

illüll r Müller om MÜllsten
Stadt äußert sich zur Abfallentsorgung im Emmertsgrund

Cl eit mehr als drei Monaten
J 

"ntrorg"o 
die Bewohnerin-

nen und Bewohner des Stadtteils
Emmertsgrund, derea Wohnun-
gen an die Mtillsauganlage ange-
schlossen sind, Restmüll- und
Verpackungssäcke_ über die
Müllsauganlage. Uber das neue
Mülltrennungs- und Sammelsy-
stem im Emmertsgrund berichte-
ten kürzlich Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Amts ftir
Abfallwirtschaft und Stadtreini-
gung im Bezirksbeirat Emmerts-
grund.
Zur Entsorgung über die Müll-
sauganlage der Restmüll in
kleine graue und die Ver-
packungsabfälIe in kleine gelbe
Müllsäcke gegeben werden. Dies
stellt die Stadt ohne zusätzliche
Kosten zur Verfügung. Die Be-
wohner wurden in einer breit an-
gelegen Öffentlichkeitskampa-
gne sowohl über diese Anderung
informiert als auch über die
gleichzeitig bei verschiedenen
Wohnanlagen eingeführte ge-
trennte Sammlung der Bioab-
fälle.
Die Reaktionen der Bürgerinnen
und Bürger zeigen, daß die Infor-

r

mationskampagne erfolgreich
gewesen ist. Das neue System
wird akzeptiert. Auch die Bioab-
falltonnen enthalten im wesentli-
chen (circa 60 bis 70 Prozent)
Bioabfall. Leider wird dieser oft-
mals in Plastiktüten verpackt
hineingeworfen. Positiv zu be-
merken ist auch, daß die Contai-
nerstandplätze ftir Papier, Glas
und Bioabfall relativ sauber ge-
halten werden.

Verbesserungen notwendig
Die getrennte Erfassung über die
Müllsauganlage läßt noch zu
wünschen übrig. Der Anteil der
Säcke ist zwar auf durchschnitt-
lich 500 pro Tag gestiegen, je-
doch wird schätzungsweise noch
die Hälfte der Abfälle unver-
packt in die Müllschächte ge-
worfen.
Beschwerden von seiten der Be-
wohner betreffen vor allem die
gelben Säcke, die in den
Einwurfladen hängenbleiben
und nicht hinunterrutschen.
Auch gingen die Säcke beim
Verschließen schnell kaputt, die
Seiten rissen auf, und der Zieh-
verschluß sei schwer zu handha-
ben. Das Amt für Abfallwirt-

schaft will diese Punkte bei der
nächsten Lieferung berücksich-
tigen.
Unter anderem ist daran ge-

dacht, die Form der Säcke zu
verändern. Sie sollen schmaler,
dafür jedoch ein wenig länger
sein. Dann passen sie besser in
die Mülleimer in den Küchen
und bleiben nicht mehr in den
Einwurfschächten hängen. Auch
die Haltbarkeit der Säcke wird
nach Rücksprache mit der Lie-
ferfirma verbessert werden.

Abfallberatung vor Ort
Eine verbesserte Sortierqualität
ist das Ziel derzeitiger und künf-
tiger Aktionen und Informatio-
nen der Abfallberatung auf dem
Emmertsgrund. Diese werden
auch gezielt die ausländischen
Mitbürgerinnen und Mitbürger
einbeziehen. Man trifft die Ab-
fallberaterin für den Emmerts-
grund zur Zeit ieden Dienstag
zwischen 10 und 12 Uhr in der
Kleiderstube (Emmertsgrund)
und von 14 bis 16 Uhr im Bür-
geramt.
Gleichzeitig werden Informatio-
nen in verschiedenen Sprachen
vorbereitet, die die bestehenden

Clown Saubermann von picco
bello

Sortierhilfen - die es in elf ver-
schiedenen Sprachen gibt - er-
gänzet und vertiefend erläutern.
Weil der Anteil der Kinder und
Jugendlichen unter 18 Jahren auf
dem Emmertsgrund besonders
hoch ist, werden sich die Aktivi
täten der Abfallberatung auch in
Zukunft an die Jüngeren unter
den Stadtteilbewohnern richten.
Informationen über den aktuel-
len Stand, über Projekte und Ak-
tionen finden sich immer wieder
im STADTBLATT, in der Stadt-
teilzeitung EM-BOX und in an-
deren Medien. Für weitere Infor-
mationen genügt ein Anruf bei
der Abfallberatung unter der Te-
lefonnummer 58-2964 oder 58-
2958. ms

EG ouf Plolz I
ft eschlossen wird die Miill-
U sauganlage auf dem Em-
mertsgrund auf jeden Fall, so die
Information, die auf der Sitzung
des Bezirksbeirats am 4.3.98 zn

erhalten war. Offen bleibt aber
auch etwas, nämlich der Zeit-
punkt. Bleibt die Mülltrennung
so erfolgreich wie jetzt (bei 70
Prozent liegt der sogenannte
Wertanteil in den Biotonnen, das

ist gemessen an der sehr kurzen
Laufzeit seit der Umstellung eine
vorbildliche Zahl), erfolgt die
Schließung im Jahr 2008. Läßt
die Abfalldisziplin nach, wird be-
reits 1999 dichtgemacht.
Es wurde Kritik an der Qualität
der ausgeteilten Säcke laut. Sie
platzen nicht selten schon beim
Einwerfen, und mit ihnen die gu-
ten Absichten der Bürger.
Unumschränkt positiv: Das Ge-
samtmüllaufkommen in unserem
Stadtteil reduzierte sich in den
letzten sieben Jahren um 16 Pro-
zeßt. Mit diesem Rückgang
nimmt der Emmertsgrund Platz
eins unter den Heidelberger
Stadtteilen ein.

ub

Reporieren stott Wegwerfen
Zw eckv erband Abfallwirtschaft erstellt Reparatur- und Verleihftihrer
A bfall vermeiden eeht auch

A nach dem neuen iGeislauf-
wirtschafts- und Abfallgesetz vor
Abfall verwerten. Dabei kann
der Kauf langlebiger und repara-
turfähiger Produkte einen ent-
scheidenden Beitrag leisten. Oft
ist aber nicht bekannt, wer über-
haupt repariert, und ob sich eine
Reparatur noch lohnt. Wertvolle

Informationen dazu wird der Re-
paratur- und Verleihführer bie-
ten, den der Zweckverband Ab-
fallwirtschaft Rhein-Neckar
(ZARN) jetzt in Auftrag gege-
ben hat.
Der Führer soll im Sommer er-
scheinen und an interessierte
Bürgerinnen und Bürger kosten-
los abgegeben werden. Neben

den Produkten, die repariert und
vermietet werden, enthält der
Führer auch die genauen An-
schriften, die Öffnungszeiten
und weitere Dienstleistungen
der Betriebe, beispielsweise Er-
satzteileverkauf und Bera-
tungen.
Reparieren und Verleihen sind
nicht nur ein Beitrag zum IJm-
weltschutz, sondern stärken auch
kleine Betriebe. Darüber hinaus
sind die Hersteller gefragt, re-
paraturfähige Produkte zu ent-
wickeln, um damit der im Abfall-
gesetz verankerten abfallarmen
Produktgestaltung gerecht ztt
werden.
Für weitere Informationen ste-
hen das Büro ubikom, unter der
Telefonnummer M2211471488
und für Mitglieder der Hand-
werkskammer Mannheim Mi-
chael Rieger von der Beratungs-
stelle ftir Umweltschutz der
Handwerkskammer unter 0621/
18002-60 gern zur Verfügung.

Reparieren statt Wegwerfen - Reste des Hallenbads als Mu-
seumsstäck in der Ausstellung "Bausteine" im Bürgerhaus.
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Vom Lesen und
Lernen
Cl traßenbahnen sind multi-
J funktional. Klar, sie dienen
in erster Linie der Fortbewegung
auf eine sympathisch umwelt-
schonende Weise. Daß sie zu-
dem Lebensgeschichten trans-
portieren und nicht selten als
Kommunikationszentren über
die Schienen gleiten, haben wir
in einer früheren Kolumne be-
reits beschrieben: Man trifft
Nachbarn und Kollegen, tauscht
die jüngsten Krankheitsbulletins
aus oder tratscht über den Abtei-
lungsleiter.
Die pubertierende Jugend ki-
chert (Mädchen) oder prahlt
(Jungen) mit ihren ersten "Er-
lebnissen", die es so auch gar
nicht gegeben hat. Straßenbahn
ist eben oft besser als der Friseur.
Aber ist Ihnen, liebe Leserin und
lieber Leser, schon einmal in den
Sinn gekommen, die Straßen-
bahn als eine Art "Volkshoch-
schule auf Rädern" zu betrach-
ten? Gewiß, es ist nicht die
Mehrheit der Fahrgäste, die sich
lesend und lernend von Punkt A
zu Ort B chauffleren läßt. Aber

von einer negligeablen Minder-
heit zu sprechend, die sich selbst
bildend, informierend oder un-
terhaltend von der HSB zu ei-
nem Ziel transportieren läßt,
wäre auch nicht korrekt. Die
Zahl jener, die aus dem Weg
Wissensgewinn zieht, ist durch-
aus stattlich.
Hut ab vor allen, die relativ
kurze Fahrtzeiten dazu nutzen,
sich ein Kapitel voranzulesen.
Das hat etwas mit Zeitmanage-
ment zu tun. Und, sagen Sie
selbst, gerät da nicht sogar eine
Utta-Danella-Leserin zum ratio-
nalen Menschen, nutzt sie doch
ganz bewußt den kurzen Trip
dazu, sich Triviales reinzuziehen.
Und auf der Rückfahrt sind Herz
und Schmerz ä la Danella, Pil-
cher oder auch Konsalik wieder
und in Fortsetzung wieder mit
von der Partie. Und das soll nicht
vernünftig sein? Nach all dem
Mobbing durch die lieben Kolle-
gen, die locker jeden Feind erset-
zen,bei all dem Arger über Kun-
den und Chefs, der Beziehungs-
krise, den enervierenden Nach-
barn, dem hartnäckigen Finanz-
amt, dem erbgeilen Bruder..?
Herzens-"Bildung" wirkt lebens-
verlängernd.
Dann die zweite Kategorie der
lesend-lernenden Ticket-
Tramps: Jene, die sich noch auf
einen Test in der Schule oder ein
Examen vorbereiten. Die Kran-

kenschwesterschülerin zum Bei-
spiel, die sich noch einmal die
reich illustrierte und kolorierte
Anatomie des Menschen "vor
Augen häIt". Oder sollte es sich
etwa bei diesem Druckerzeugnis
nicht um Lehrmaterial einer
Schwesternschule handeln, son-
dern um den Ausstellungskata-
log des plastinierten Massen-
spektakels "Körperwelten", das

von einem Heidelberger Ana-
tom im Mannheimer Museum ftir
Technik und Arbeit inszenied
worden ist, jenem von der Schul-
medizin nicht sonderlich gelitte-
nen Professor, der sich gerne als
Beuys verkleidet? Wie dem auch
sei, Sie sehen zumindest, daß le-
sende Leute in der Straßenbahn
Neugier wecken und die grauen
Zellchen aktivieren.
Zrt der eben beschriebenen Spe-
zies von Lesemensch muß man
vielleicht noch die rechnen, die
gedanklich ein wenig derangiert
auf ein Behördenschreiben star-
ren, das sie selbst nach der zehn-
ten Durchsicht immer noch nicht
verstanden haben. Aber gleich
ist Termin beim Amt! Das sind
die Menschen, denen unser vol-
les Mitgefühl zukommt, wir sind
in diesen Fällen immer absolut
solidarisch.
Schließlich und drittens sind da
noch die Zeitgenossen, die sich
der kurzatmigen Tagesaktualität
verschrieben haben, wobei wir

hier ganz großzügig die Wochen-
periodika mit einbeziehen. Wer
die "Zeit" liest, signalisiert seine
Liberalität. Oder ist es das große
Schriftbild des Blattes und die ei-
gene Sehschwäche, die zur Lek-
ttire des Hamburger Wochen-
blattes veranlassen? Für Vergeß-
liche bietet die "Zeit" mit ihrem
neuen Outfit auch viel Platz ftir
Notizen am Rande und zwi-
schendurch.
Wer erst am Freitag "Spiegel"
liest - und schon wieder ist man
schnell im Urteil - hat offenbar
genauso wentg Zeit wie man
selbst. FAZ-Leser arbeiten bei
MLP, wobei einschränkend zu
sagen ist, daß MlP-Mitarbeiter
eher das Auto und nicht Bahn
und Bus bevorzugen. "Frankfur-
ter Rundschau" lesen Gewerk-
schafter oder sonstige linke
Übelbolde. BILD ist Standard
und steht für gesundes Stamm-
tischempfinden. Die RNZ läßt in
Heidelberg keine vorurteilskon-
formen Schltisse zu. RNZ-Leser
in der Straßenbahn lassen sich
schlecht nur in ein Schubkäst-
chen zwängen. RNZ ist ein Muß
für alle.
O Gott, wenn die HSB-mobilen
Leserinnen und Leser wüßten,
welche Gedanken wir uns über
sie machen! Am besten wäre es,

selbst zu lesen und alles Drum-
herum zu vergessen.

Philipp Otto

Nome Notize Nochrichten

Donksogung
Zur Freude der Redaktion trifft
unser "Spendenaufruf" weiter-
hin auf offene Ohren. Wir dan-
ken Herrn Direktor Georg K.
Schmitz (Boxberg) und Frau Dr.
Renate Marzolff (Emmerts-
grund) ftir die finanzielle Unter-
stützung der "Em-Box-Info".

Damals wie heute ist der "Holz-
wurm" ein Treffpunkt für Kinder
und Jugendliche aller Nationali-
täten und damit eine feste
Adresse zum Tischtennis-, Bil-
lard- und Tischkickerspielen,
zum Musikhören oder einfach
mal zum Klönen. Auch ein Tö-
pferkurs und eine Hausaufga-
benbetreuung gehören zum re-
gelmäßigen Angebot. Ein paar-
mal im Jahr werden Spielfeste,
Ferienaktionen und Bastelnach-
mittage veranstaltet.
Der Leiter des Jugendzentrums
Ingo Smolka ist genauso alt wie
der Holzwurm und arbeitete dort
schon als ehrenamtlicher Mitar-
beiter. Derzeit ist er mit einer
Teilzeitstelle im Jugendzentrum
beschäftigt und sorgt dafür, daß
die "Spielbude" dienstags ftir die
Kids von elf bis 14 Jahren von
14.30 bis 17.30 Uhr und mitt-
wochs fi.ir die Sechs- bis Elfjähri-

gen von 15.00 bis 17.00 Uhr ge-
öffnet ist. Die Offnungszeiten für
die Jugendlichen sind dienstags
von 17.30 bis 21.L5 Uhr und mitt-
wochs von 17.00 bis 20.45 Uhr.
Zum aktuellen Programm des

Jugendzentrums gehören dieses
Jahr die Veranstaltung einer
Kinderfreizeit Nähre Informa-
tionen hierzu gibt's im Jugend-
zentrum, '1e1.38M27.

Polizei
Am 16.02.98 besuchte die 3.

Grundschulklasse der Grund-
schule HD-Emmertsgrund mit
ihrer Klassenlehrerin, Frau Her-
mann, die hiesige Polizeidienst-
stelle. Dabei stellten sie Fragen
über den Beruf sowie über den
Aufgabenbereich der "Potizei".
Diese Fragen wurden ausführlich
und erschöpfend beantwortet.
Anschließend wurden den Kin-

dern Einsatzmittel und Ausrü-
stungsgegenstände gezeigt und
erklärt. Am meisten geflelen den
Kindern die "ED-Behandlung
(erkennungsdienstliche Be-
handlung) sowie das Dienst-Kfz.

POK Kurt Hamburger erklört die
Ausstattung eines Funkstreifen-
wagens. Foto: Jürgen Mazanke

Ireffpunkt
"Holzwürmer" gibt es mehr, als
man denkt, und längst nicht alle
bevorzugen Bretter und Balken
als Nahrung. Der Name entstand
vor 30 Jahren, als viele ehren-
amtliche Jugendliche zlsammen
mit dem damaligen Diakon das
evangelische Jugendzentrum im
Boxberg mit Holzlatten, Hobel
und Hammer aufgebaut und ins
Leben gerufen haben.

Linie 3
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Tag des Wassers am 22.1frätz 1998
Wasseruerbrauch in Heidelbetg niedfiger als
Bundesdurchschnill

71 %o der Erdoberfläche besteht aus Wasser - eine zu-
nächst beruhigende Zahl. Anders sieht es aus, analy-
siert man diese Menge:96,SYo davon sind nämlich sal-
ziges Meerwasser und deshalb für den Menschen un-
genießbar; nur 0,77 o/o stehen als Süßwasser für die
Wasserversorgung zur Verfügung. Und mit dieser Men-
ge gilt es, sparsam umzugehen, so ein Appell der
Stadtwerke Heidelberg AG (SWH) anläßlich des "Tag
des Wassers". Denn jede Wasserentnahme beeinflußt
den Wasserkreislauf und den Haushalt der Natur.

Beruhigend ist, daß der Wasserverbrauch der Bundes-
bürger von Jahr zu Jahr sinkt. Heute liegt der durch-
schnittliche Wasserverbrauch bei 128 Litern pro Kopf
und Tag, 4 Liter weniger als vor zwei Jahren. Und in Hei-
delberg sieht es noch besser aus. Der Heidelberger
Bürger verbraucht täglich nur 112 Liter, 16 Liter pro
Kopf und Tag weniger als der Bundesbürger.

Ein Lob an das umweltbewußte Verhalten der Heidel-
berger Bürger. Die umfassende Aufklärungsarbeit der
Stadtwerke Heidelberg wird auch sehr gut angenom-
men;die Kunden sind an lnformationsmaterialien zum
Thema "Wassersparen", "Härtegrad", "Richtige Dosie-
rung des Waschmittels", "Kalk im Wasser" interessied
sowie an der speziellen Trinkwasseranalyse, die die
Stadtwerke Heidelberg AG auf Wunsch kostenlos ih-
rem Wasserkunden für die Straße, in der er wohnt, er-
stellt.

Wer den Service der Stadtwerke in Anspruch nehmen
will, kann sich unter der Telefonnummer 513-2609 er-
kundigen.

Hallo, Hausfrauen!
Bei uns können Sie nebenbeiGeld verdienen beifreier
Zeiteinteilung. lnfo unter Tel. 0 62 24/5 46 39. Rufen
Sie an, es lohnt sich, vorm. 8-12 Uhr.

- Anzeige -

Der neue HsB-Liniennetzplan
- eine umfassende 0rientierungshilfe
Einen neuen Liniennetzplan bietet die Heidelberger
Straßen- und Bergbahn AG (HSB) jetzt Touristen, Bür-
gern und OPNV-Benutzern an.

Auf der einen Seiie des handlichen Faltplanes, der in je-
de Tasche paßt, befinden sich ein Stadtplan von Hei-
delberg m.it den HSB-Linien im Maßstab 1:15.000 so-
wie eine Ubersichtskarte mit den Umlandgemeinden
im Maßstab 1:50 000; auf der anderen Seite ein..Stra-
ßenverzeichnis sowie eine Liste der wichtigsten Amter
und lnstitutionen in Heidelberg mit den Anschriften und
Telefon-Nummern.

Der kleine zweisprachige Stadtführer (deutsch/eng-
lisch) mit kurzen Vorstellungen und Abbildungen der
bedeutendsten Sehenswürdigkeiten mit Angaben zu
Park+Ride und Heidelberg Card sowie zu Sonderlei-
stungen der HSB ergänzen den Plan sehr gut.

Der neue Liniennetzplan, eine wichtige Orientierungs-
hilfe für jedermann, ist an allen HSB-Verkaufsstellen im
Verkehrsgebiet der HSB und im Souvenirshop an der
Bergbahngegen eine Schutzgebühr von 5 DM erhältlich.

Mehr Geld, mehr Freizeit und weniger Arbeit erwünscht?
Wir kaufen Bau-, Abriß-, auch Teilgrundstücke. Einfach La-
geplan zusenden oder anrufen bei WERTHAUS IMMOBILIEN,
Tel.07261/ 976800, Fax 976695.

rFerienu)ohnutt
(2/mu<.3 Personen)

zwischen lller und Ostrach
im gastlichen Oberallgäu, nahe Oberstdorf,
von Privat zu vermieten.
. Dachstudio . ruhige Lage
. überd. Balkon .Ireier
.individuellundgepflegt Panoramablick

lhr Traum vom Eigenheim.
Wir beraten Sie gerne

bei lhrer Baufinanzierung.

f
HEIIDELBERGER

YOLKSBAXK
lhre Bank

Zweigstelle l3oxbcrg, L3oxbcrgring 1 2-1 6

Telcfon (0 62 21) 5 1 4 -2 7 l, ' Fax (0 62 21) 5 14 -2 93

'@

I 4E 55 / Rückruf



001 xn 8ou.ilun
ai)eduo) Jac

i naNZtIofl-sep33Jew

'uaSerls ualSrqnraq

-srqa)ra^ pun uaBaM

ualeLUqcs uo^ ua8uaLr.l

-oauqcs aJagorS

Llsne ars uoqarLlcs

qouluerqPl uor.trJSrl

-elsorp^L.l L|ap ]ly\

zassru]leqraA aqcsrp.loN

0r-t9 09 6 / lz nxeJ
o-ts 0s 6 / tz t0'pL

aqnlsue) 68[91
0l ag?rlsolrlsnpul

tunlaruanle.rauag-3our;u1
Hquro'oc r8 uaspualag ')

'!eJl tem uep lqceul
- oolxn tou,tlun reo

-raqre pun parsop 1nB

os ars uorqel ualeroc
ualrelss8unlstal pun

001Xn 8olurun ual)ed
-r.1rol uonau urap ]!li\

'uara!uroJu! lzlaI
'raqcrlueqsslrM pun

rapuaredsagerl ua1

puasselun pun llouqcs'6rsse;renn7'usqe6lnv
uapuallelue ualle raq qcopaf ars uolsellua r^

'r.lcrlpu9]sro^ uauorlenlrs uoqc
-los ur purs 1re16rsoglpg pun

-}eu 'lsl ualorloouro puallcsEr
-raqn llBIonPJf rop uuenn 'serp 1;16

r r..loru LlcoN' uor.lolslua assedouf
'ueproM tsoloo ooaMtun auqo

pun llouqcs uossnu e6ur6 e1er1 '6ep1

uoluLloMoo uop rqaur slr..lcru lLla6 lleloneJf url

ua6unllelseg Jnl lnlusurqceJ

,€{ffi4q
lp.lo!gtuE

o9oz6 (lzzso)'tat
6 ouBJlsJoreuraury\

6reqlepreg 911.69
:llur,lcsuesnPH

.rqe[nap pun ebeyerels]tlceuLlraM'ue1sOut16'ura]sg rogne *

88 8ü 8e'ler
zlEldllJew tue I unJoJ 'zyf rul

punJ6sueuulf ru! ralseg aqcltpunarl reo

*'6e1uuos uopa[ 'Uolos qV
'llols laralceg Jalql
uo^ uorlclorE uotlcsul lltu
IcnlsqnrJ saqc!llsgl u!3
i6I}qctu

oä

00\

;6e1uuos ue
olsa8 sBp

ts! se^

oL 09 Bt + 87, OZ Bt / r ZZ90 i'pJ-
oH 9Z t"69 . I rumoc

ro!06lv
0!pnls{nasHJ

]lJlno o6qqru sep

rnsuc

trl?1p{'o+tO

uJneu nz

.w§t

#§,&

- | I&l$i
nw

-



Wenn Sie wissen wollen,
was Sie im letzten Winter
mit einer neuen Heizung
hätten sparen können "..

Unser Computer berechnet lhnen die Wirtschaft-
lichkeit und die Umweltverträglichkeit lhrer
Heizung.

ROTDEA.,,,
m
llCIZl'N(G'

Rufen Sie uns an:

Tel. 0622419707.0

Far 0622413797-70

vlEEMANN
Heiztechnik

Hartliebts
Obst €l Gemüse

Llnsere
Devise:

täglich
frisches

Obst
und

Gemüse

Emmertsgrund . Forum 5. Passage
Tel. 0 62211 38A1 42

IN EIGENER SACHE

Sehr geehrte Gewerbetreibende,
sehr geehrte Leserinnen und Leser,

wir möchten uns heute kurz bei lhnen vorstellen:

Seit September 1996 ist der Primo-Verlag mit dem
quartalsmäßigen Druck des >>Journal für Emmerts-
grund und Boxberg« beauftragt Der Primo-Verlag

druckt zur Zeit wöchentlich ftir 29 weitere Städte und

Gemeinden im Raume Baden das örtliche Amts- bzw.

Mitteilungsblatt. Als Fachverlag sind wir in dieser
Branche bereits seit über 25 Jahren täitig.

Folgende Mediadaten gelten für das >>Journal für Em-

mertsgrund und Boxberg«:

Nächster Erscheinungstag: Freitag, 17.7,1998

Anzeigenannahmeschluß: Dienstag, 14.7.1998
12.00 Uhr

Für Privatanzeigen gelten günstige Sonderpreise.

Auflage: ca.6000 Exemplare

Verteilungan: die Haushalte im Emmertsgrund
und auf dem Boxberg
(mind. 97% HH- Abdeckung)

Gewerbl. Anzeigenpreis:

DM 1.40 pro mm (90 mm breit)
+ 15% MwSt.
l/ I Anzeigenseite kostet DYl728.- + MwSt.

l/2 Anzeigenseite kostet DM 364.- + MwSt.
l/4 Anzeigenseite kostet DM 182.- + MwSt.

Bei allen Fragen bezüglich lhrer Werbung wenden Sie

sich bitte an den Primo-Verlag unter Tel. 062271873-0
(Fax:062271873- 190). Wir schicken auch gerne unse-

ren Außendienstmitarbeiter zu lhnen.

Opelstraße 29 ' 68789 St. Leon-Rot 'Tel.06227 / 873-0 ' Fax 873- I 90
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i:-Comfortkonto GOLD

Das Girokonto mii allen Finanzdienstleistungen

o lnklusive Telefon-Banking

o Home-Banking auch ohne Online-Gebühren

o Komplettes Kartenangebot inklusive
Partnerkarten ohne Mehrpreis und
umfangreichen Versicherun gsleistungen

Und wie immer: Beratung in allen Finanzfragen.

? ticfr gerne für Sie da

51€

*

n
VISA

o

-
E

-

Sparkasse
Heidelberg

ä-Comfortkonto GOLD

a

EINLI\DIING zum Bürgergespräch mit
Ihrem Oberbürgermeister-Kandidaten

Dn Wolfgang Fürnif3
am Freitag, den 15. Mai 1998, um 19.30 Uhr

in der TBR-Gaststätte

§W "..J1]?ir.r.,
ENIDDE 2EZ?),
III,ST^ITI'UI§GIiN

K.'H. Hesser

Bergheimer Str 56, 691,l5 Heidelberg

lhr kompelenter
Ansprechporlner in ollen

Beslollungsfrogen

NACHHILFE PREISWERT!
Erfolgreiche Nachhilfe - intensive Betreuung der Hausaufgaben
KomFetente Fachkräfte - Unterricht in Kleingruppen
Regelmäßi ge Elterninformations0.
Lernen macht wieder SPaß

69181 Leimen
Römerstr. 21a
gegenüber Kurpfalz-Centrum

Tel. 06224/950254
ades 06224119418
lnfo und Anmeldung
Mo.-Fr. 15.00 - 17.30 Uhr
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